
fTEeEUuU ZUT Kirche standen. Kaum 1n den (1 3 — 5} ZU (‚egenstand, 1 denen
Blick kommen die Vertreibung AUS dem Luther se1ne frühe Theologie und die
sten, die mancher Iutherischen Kirche Bedeutung VO  - Gerechtigkeit un: (ie-
nach dem Krıeg gewichtigen uzug BC- SCe17 umreißt. In den Schritten der fol
bracht hat, SOWI1Ee die Teilung Deutsch- genden Jahre bis 1518 moditiziert und
lands erganzt se1ine Anschauungen, wobei

F1n wen1g leben die Porträtijerten die Bedeutung des TEUZES mehr un
„geisterhaft” nebeneinander her Was mehr 1Ns Zentrum seıner Theologie

rückt Luthers Verständnis der Recht-fehlt, ist ıne Gesamtdarstellung der Iu.:
therischen Kirche 1 Jahrhundert als fertigung bıs IS schwerpunktmäßig
Hintergrund. Yotz allem.: eın SPaNnneN- als göttliche Gerechtigkeit wıdmet
des Buch, das viele NEUE Autschlüsse sich ('ranz iın diesem Zusammenhang
g1bt un! als Nachschlagewerk benutzt besonders iNntenNSIV. Dabei 1st die Ver:
werden kann Le selhst gestellte rage wendung des Begriffs „Justice“ tür Lu:
„Was ıst Luthertum?“” Wwird treilich thers „lustitia“ der „Gerechtigkeit“
L11UXI bruchstückhatt beantwortet. Im- anstelle VOoO  - „righteousness“ bemer-
merhin iıst das Buch eın Anfang, die Ce1- kenswert. In Luthers Auffassung V  z

BCILC Geschichte tür 11SCIC (‚egenwart Gerechtigkeit un: (‚esetz wird ah
truchtbar machen. L die Unterscheidung der wel

Reiche, 1n denen sich christliche E1
Detlet VÜU  - Dobschütz ereignet, als ıne simultane Gege

benheit erstmals prazıise artıkuliert.
Hierauft aufbauend, vollzieht In den
folgenden Jahren eiınen tundamentalen

Edward *LTanz: An SSay the Deve- Wechsel 1n SEeEINEM Rechttfertigungsan-
lopment of Luthers Thought ON usti- Satz, den ( 'ranz TLuthers Kirchenpo-
C Law and Society, Mifflintown: stille V  — 1522 illustriert. Annäherungs-
Singler Press 2.Aufl.1998, VILL.1ı97 WEISE hält Luthers theologische Neu-

ISBN 1-8880961-01-5 gestaltung („re-orientation“] 1522 für
abgeschlossen un: damit die Richtung

Die zuerst 15o erschienene un! 1U:  en In SE1NES Denkens tür seın weiteres Leben
einer Neuautflage vorliegende Studie des für vorgezeichnet: [ Der 1n Christus DC-
amerıikanischen Luthertorschers ( 'ranz rechtfertigte Mensch sieht sıch der
bietet ıne Analyse VO  - Luthers Theolo- Welt, 1n der lebt, gegenüber un: be
gıe hne dabeı den seiınerzeıt ın der ginnt mıiıt (,Ottes Hilte seıne stufenwei-
Forschung gängıgen Ansatz teilen, Heiligung. Luther gelangte dadurch
den mittelalterlichen Traditionssträn- iner €  ung VONN menschlicher
BCH hbei Luther nachzugehen. Vielmehr Gerechtigkeit, (‚esetz und Gesellschaft.
wiıdmet sich präzıser Wahrneh- Ihiesen Kategorien wıdmet siıch ('ranz
INUNg der Unterschiede ın Luthers Frü angesichts VOI Luthers theologischem
und Spätwerk dem Wandel seiner Vor- Neuansatz, der 15 seine generelle
stellungen ZUu den Themen Gerechtig- Ausprägung rhielt (siehe VOTLr allem die
keit, (‚esetz un:! Gesellschatt. Vorlesung über den Calaterbriet 1531)

('ranz macht 1m ETSLIEN Kapitel beson- Korrespondierend ZU Wandel 1n der
ers die Lıctata u Psalterium Auffassung der Gerechtigkeit ın den
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(i 5i ־3 i 5i 5) zum Gegenstand, in denen 
Luther seine frühe Theologie und die 
Bedeutung von Gerechtigkeit und Ge- 
setz umreißt. In den Schriften der fol- 
genden Jahre bis 1518 modifiziert und 
ergänzt er seine Anschauungen, wobei 
die Bedeutung des Kreuzes mehr und 
mehr ins Zentrum seiner Theologie 
rückt. Luthers Verständnis der Recht- 
fertigung -  bis 1518 schwerpunktmäßig 
als göttliche Gerechtigkeit -  widmet 
sich Cranz in diesem Zusammenhang 
besonders intensiv. Dabei ist die Ver- 
Wendung des Begriffs ״justice״ für Lu- 
thers ״iustitia״ oder ״Gerechtigkeit״ 
anstelle von ״righteousness״ berner- 
kenswert. In Luthers Auffassung von 
Gerechtigkeit und Gesetz wird ab 
1518/1519 die Unterscheidung der zwei 
Reiche, in denen sich christliche Exi- 
stenz ereignet, als eine simultane Gege- 
benheit erstmals präzise artikuliert. 
Hierauf aufbauend, vollzieht er in den 
folgenden Jahren einen fundamentalen 
Wechsel in seinem Rechtfertigungsan- 
satz, den Cranz an Luthers Kirchenpo- 
stille von 1522 illustriert. Annäherungs- 
weise hält er Luthers theologische Neu- 
gestaltung (״re-orientation1522 (״  für 
abgeschlossen und damit die Richtung 
seines Denkens für sein weiteres Leben 
für vorgezeichnet: Der in Christus ge- 
rechtfertigte Mensch sieht sich der 
Welt, in der er lebt, gegenüber und he- 
ginnt mit Gottes Hilfe seine stufenwei- 
se Heiligung. Luther gelangte dadurch 
zu einer neuen Wertung von menschlicher 
Gerechtigkeit, Gesetz und Gesellschaft.

Diesen Kategorien widmet sich Cranz 
angesichts von Luthers theologischem  
Neuansatz, der um 1530 seine generelle 
Ausprägung erhielt (siehe vor allem die 
Vorlesung über den Galaterbrief 1531). 
Korrespondierend zum Wandel in der 
Auffassung der Gerechtigkeit (in den

treu zur Kirche standen. Kaum in den 
Blick kommen die Vertreibung aus dem 
Osten, die mancher lutherischen Kirche 
nach dem Krieg gewichtigen Zuzug ge- 
bracht hat, sowie die Teilung Deutsch- 
lands.

Ein wenig leben die Porträtierten 
 nebeneinander her. Was ״geisterhaft״
fehlt, ist eine Gesamtdarstellung der lu- 
therischen Kirche im 20. Jahrhundert als 
Hintergrund. Trotz allem: ein spannen- 
des Buch, das viele neue Aufschlüsse 
gibt und als Nachschlagewerk benutzt 
werden kann. Die selbst gestellte Frage 
 wird freilich so ״?Was ist Luthertum״
nur bruchstückhaft beantwortet. Im- 
merhin ist das Buch ein Anfang, die ei- 
gene Geschichte für unsere Gegenwart 
fruchtbar zu machen.

Detlef von Dobschütz

P. Edward Cranz: An Essay on the Deve־ 
lopment of Luthers Thought on Justi־
ce. Law and Society, Mifflintown: 
Singler Press 2. Aufl. 1998, VIII. 197 S. 
-ISBN  1-888961-01-5

Die zuerst 1959 erschienene und nun in 
einer Neuauflage vorliegende Studie des 
amerikanischen Lutherforschers Cranz 
bietet eine Analyse von Luthers Theolo- 
gie -  ohne dabei den seinerzeit in der 
Forschung gängigen Ansatz zu teilen, 
den mittelalterlichen Traditionssträn- 
gen bei Luther nachzugehen. Vielmehr 
widmet er sich unter präziser Wahrneh- 
mung der Unterschiede in Luthers Früh- 
und Spätwerk dem Wandel seiner Vor- 
Stellungen zu den Themen Gerechtig- 
keit, Gesetz und Gesellschaft.

Cranz macht im ersten Kapitel beson- 
ders die Dictata super Psalterium
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Crundlinien bereits 1ın den Operationes Melanchthon deutsch, hrsg. VOIINN Micha-
111 Psalmos O — formuliert! voll e] eyer, Stephan Rhein und Cünther
ZUE sich bei Luther uch der Wandel 1ın Wartenberg. 1—2, Le1pz1g Evange-
der Auffassung des (:esetzes. eın DOS1- lısche Verlagsanstalt 097, 324
t1ver Gebrauch ergibt sich AUS dem Um ISBN 3-374-01636-7
stand, 4sSs der Christ, obwohl VOT ott
gerechtfertigt, nach W16e VOT als Sünder Melanchthon, Luthers CeNgster Mitarbe:i-
SE1INE Anweilsung braucht. Beide (ie- ter, einer der bedeutendsten Universal-
rechtigkeit un: (‚esetz stehen ıNn Zu- gelehrten der trühen Neuzelıt, ist ın der
sammenhang miıt den Einsichten des breiten Offentlichkeit nicht bekannt,
Reformators ın die Unterscheidung der w1e CS verdient hätte Die Gelehrten-
beiden Reiche und bilden folglic. den sprache Lateın verhindert dort die Re-
Rahmen einer Theologie der ( _- zeption seiner Gedanken. Eın „Me
sellschaft. Dabei spielt das Verständnis lanchthon deutsch“ 1St deshalb Otwen-
VO Kirche ıne BAllZ zentrale Rolle Im dig, die Aktualität vieler CGedan-
Zuge der theologischen Neuorientie- ken des Praeceptors (‚ermanıae aqaufzu-
U1 Luthers 1 wird Kirche als zeıgen.
CGCemeinschaift der Heiligen ZUuU Kristal- Die vorgelegte Übersetzung halt die
lisationspunkt seıner Lehre, die sich als Balance zwischen der Ireue der
wahre Kirche Taufe, Altarsakrament durchsichtigen, eleganten Ausdrucks-
un: Evangelium zZEeLIg Im Verhältnis weise des großen Gelehrten un!: der
VOo  — Kirche un: Politik ıin der Welt be: noötigen, klaren Verständlichkeit für den
tont Cranz Luthers Distinktion ZW1- heutigen Menschen. DIe ausgewählten
schen dem indiıviduellen Christenmen- Texte sınd (unter sStetier Angabe der
schen un: der sozjal un! politisch han: Quellengrundlage melstens (Corpus
delnden Person. ( 'ranz untersucht die Retormatorum der Robert Stupperichs
C111 Gegenstand den Leitkategori- vorzügliche Ausgabe] VOL allem AUSs der

„Stand un: Beruf“, „Cottes WEel Re- breiten Vorlesungstätigkeit des Me'1l1-
gimente“ un! „drei Hierarchien” (Kir- VO  — Wittenberg erwachsen. 1 J)azu
che, Hauswesen un! Gemeinwesen]. kommen Reden, Briefe (Auswahl AUS

Luthers Lehransätze ıin seiınen Vorstel- 10.000! und Cutachten. Als Hauptteile
Jungen VO Gesellschaft un: den WEel erscheinen „Schule un!: Unı1versität”,
Regımenten, die ( 'ranz ın vIiıer Kapiteln „Philosophie, Geschichte un: Politik“,

Schritttum des Retormators „Theologie“ un „Kirchenpolitik“. I die
schaulich vorstellt, bündelt die vorlie- letzte derartige Übersetzung 1St 1829/30
gende Studie abschließend 1n dem (ie. 1n rel Bänden VO  - Friedrich August
danken eiNer christlich qualifizierten Koethe veröffentlicht worden. S0 wurde
Säkularisation. eintach eıit ür ıne LICUC Ausgabe.

Kontinuntät un: auffallende Schwer- at' einer nicht ertorderlichen biogra-
punktverlagerungen 1m Denken Lu- phischen Einleitung haben die Heraus-
thers kommen bei den ın dieser Studie geber geschickt aCcCo Heerbrands (zE-
behandelten Themen sachlıc ıliferen: dächtnisrede auf Melanchthon VOLANKC-
zıiert ZUT Darstellung. stellt un mit diesem kostbaren, 1N-

haltsreichen Quellenstück eiınen eıt-
Andreas Cöfßner Wort kommen lassen. Hıer

Melanchthon deutsch, hrsg. von Micha- 
el Beyer, Stephan Rhein und Günther 
Wartenberg. Bd. 1-2, Leipzig: Evange- 
lische Verlagsanstalt 1997, 324.311 S. 
-ISBN  3-374-01636-7

Melanchthon, Luthers engster Mitarbei- 
ter, einer der bedeutendsten Universal- 
gelehrten der frühen Neuzeit, ist in der 
breiten Öffentlichkeit nicht so bekannt, 
wie er es verdient hätte. Die Gelehrten- 
spräche Latein verhindert dort die Re- 
zeption seiner Gedanken. Ein ״Me- 
lanchthon deutsch״ ist deshalb notwen- 
dig, um die Aktualität so vieler Gedan- 
ken des Praeceptors Germaniae aufzu- 
zeigen.

Die vorgelegte Übersetzung hält die 
Balance zwischen der Treue zu der 
durchsichtigen, eleganten Ausdrucks- 
weise des großen Gelehrten und der 
nötigen, klaren Verständlichkeit für den 
heutigen Menschen. Die ausgewählten 
Texte sind (unter steter Angabe der 
Quellengrundlage -  meistens Corpus 
Reformatorum oder Robert Stupperichs 
vorzügliche Ausgabe) vor allem aus der 
breiten Vorlesungstätigkeit des Mei- 
sters von Wittenberg erwachsen. Dazu 
kommen Reden, Briefe (Auswahl aus 
10.000!) und Gutachten. Als Hauptteile 
erscheinen ״Schule und U niversität,״ 
Philosophie, Geschichte und P״ o litik  ״,
 Die .״Kirchenpolitik״ und ״Theologie״
letzte derartige Übersetzung ist 1829/30 
in drei Bänden von Friedrich August 
Koethe veröffentlicht worden. So wurde 
es einfach Zeit für eine neue Ausgabe. 
Statt einer nicht erforderlichen biogra- 
phischen Einleitung haben die Heraus- 
geber geschickt Jacob Heerbrands Ge- 
dächtnisrede auf Melanchthon vorange- 
stellt und mit diesem kostbaren, in- 
haltsreichen Quellenstück einen Zeit- 
genossen zu Wort kommen lassen. Hier

Grundlinien bereits in den Operationes 
in Psalmos 1519-1521 formuliert) voll- 
zog sich bei Luther auch der Wandel in 
der Auffassung des Gesetzes. Sein posi- 
tiver Gebrauch ergibt sich aus dem Um- 
stand, dass der Christ, obwohl vor Gott 
gerechtfertigt, nach wie vor als Sünder 
seine Anweisung braucht. Beide -  Ge- 
rechtigkeit und Gesetz -  stehen in Zu- 
sammenhang mit den Einsichten des 
Reformators in die Unterscheidung der 
beiden Reiche und bilden folglich den 
Rahmen einer neuen Theologie der Ge- 
Seilschaft. Dabei spielt das Verständnis 
von Kirche eine ganz zentrale Rolle. Im 
Zuge der theologischen Neuorientie- 
rung Luthers 1518/1519 wird Kirche als 
Gemeinschaft der Heiligen zum Kristal- 
lisationspunkt seiner Lehre, die sich als 
wahre Kirche an Taufe, Altarsakrament 
und Evangelium zeigt. Im Verhältnis 
von Kirche und Politik in der Welt he- 
tont Cranz Luthers Distinktion zwi- 
sehen dem individuellen Christenmen- 
sehen und der sozial und politisch han- 
delnden Person. Cranz untersucht die- 
sen Gegenstand unter den Leitkategori- 
en ״Stand und Beruf ,״ ״ Gottes zwei Re- 
gimente״ und ״drei Hierarchien״ (Kir- 
che, Hauswesen und Gemeinwesen). 
Luthers Lehransätze in seinen Vorstel- 
lungen von Gesellschaft und den zwei 
Regimenten, die Cranz in vier Kapiteln 
am Schrifttum des Reformators an- 
schaulich vorstellt, bündelt die vorlie- 
gende Studie abschließend in dem Ge- 
danken einer christlich qualifizierten 
Säkularisation.

Kontinuität und auffallende Schwer- 
Punktverlagerungen im Denken Lu- 
thers kommen bei den in dieser Studie 
behandelten Themen sachlich difieren- 
ziert zur Darstellung.

Andreas Gößner
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